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Konfmmsause in London
Die vertraulichen Besprechungen gehen weiter . — Nächste Konferenz am Mittwoch

Karze UekersW

London , 20 . Februar . Die Flottenkonferenz hat sich
gestern bis zum nächsten Mittwoch vertagt . Lediglich der
Unterausschuß des ersten Komitees , der sich aus Sachver¬
ständigen zusammensetzt, wird seine Verhandlungen über
die Klaffe der sogenannten Spezialschiffe fortsetzen. Mitt¬
lerweile werden die vier Mächte Gelegenheit haben,

ihre vertraulichen und informellen Besprechungen
über die durch die Haltung der Franzosen geschaffenen
Krise hinter verschlossenen Türen weiterzuführen.

Man darf annehmen , daß dies besonders der britischen
und der amerikanischen Abordnung durchaus willkommen
ist. Euter Rat ist bei dem herrschenden Stand der Kon¬
ferenzverhandlungen teuer und man hofft , die Dinge klar
zu sehen , wenn einige Tage verstrichen sind . Ueberdies ist
die Vertagung natürlich durch die schwierige Wendung ge¬
boten , die die innerpolitischen Ereignisse in Frankreich
genommen haben . Die Schwierigkeiten , denen sich die
Konferenz gegenübersieht , sind in erster Linie durch die
Forderungen der Franzosen entstanden , und eine praktische
Arbeit zu ihrer Beseitigung ist nicht möglich , bis nicht eine
neue Regierung in Paris gebildet ist und die bisherigen
oder neuen französischen Delegierten nach London gekom¬
men sind . Amtlicherseits wird betont , daß man die Ver¬
tagung schon aus reiner Höflichkeit Frankreich gegenüber
beschließen mußte.

Gestern abend hat Erandi der Weltpresse das Memo¬
randum Italiens über seine Konferenzpolitik ausgehän¬
digt . Italien ist danach bereit , jede noch so niedrige
Rüstungsbeschränkung als Grenze anzunehmen » voraus¬
gesetzt, daß diese von keiner anderen europäischen Kon¬
tinentalmacht überschritten wird . Im klaren Gegensatz
zu Frankreich stellt sich die Abordnung auf den Stand¬
punkt . daß die Bedingungen der Sicherheit » wie sie sich aus
dem Völkerbundspakt » dem Locarnovertrag und dem Kel-
loggpakt ergeben» eine Flottenherabsetzung rechtfertigen.

Mit nicht mißzuverstehender Deutlichkeit aber wendet
sich Italien gegen den eigentlichen Vorwand der französi¬
schen Abrüstungsversuche . Die angebliche Gefahr der deut¬
schen Flotte wird , wenn auch nicht mit diesen Worten , mit
einer Handbewegung beiseite geschoben . Die Rüstungs¬
beschränkung sei die natürliche Folge des Völkerbundspak¬
tes und des Kelloggpaktes . Nur durch eine Herabsetzung
könnten die Völker zeigen, welchen Wert sie diesen Ver¬
trägen beilegen und zugleich die Loyalität ihrer Unter¬
schrift beweisen. Der Gedanke eines bewaffneten Kon¬
flikts mit irgend einer Macht , sei sie nun auf der Londoner
Konferenz vertreten oder nicht, sei der herkömmlichen
Flottenpolitik Italiens gänzlich fremd.

Zm einzelnen ist die italienische Abordnung zu folgen¬
den Zugeständnissen bereit:

1. Aufschiebung des Baues von 1VSVVV To. Schlacht¬
schiffen» zu dem Italien nach den Washingtoner Verträgen
berechtigt war , bis zum Jahre 1936 . Italien ist sogar zu
einer Abschaffung der Schlachtschiffe bereit.

2. Gleichheit der Tonnageziffern für Flugzeugmutter¬
schiffe mit der stärksten europäischen Kontinentalmacht.

3. Gleichheit der Tonnageziffern mit der stärksten euro¬
päischen Kontinentalmacht für alle Schiffsklassen» die in
Washington nicht berücksichtigt wurden » also für große und
kleine Kreuzer » Zerstörer » Torpedoboote , Unterseeboote
«sw. Italien würde also jede Rüstungsbeschränkung an¬
nehmen , zu der Frankreich sich verpflichten würde.

4. Gegebenenfalls eine gänzliche Abschaffung der
U-Boote.

Die Ziffern , die das Memorandum im einzelnen ent¬
hält , suchen darzutun , daß die französische und die italienische
Kriegsflotte auf Grund der tatsächlichen schwimmenden
oder in Vau befindlichen Tonnage mit Ausnahme der
U-Boote sich annähernd gleich sind.

Mussolinis Politik
London» 20 . Februar . Die Krise, in der sich die Flot-

tenkonferenz seit der lleberreichung des französischen Auf¬
rüstungsprogramms befindet , ist durch den Sturz des
Kabinetts Tardieu derart kompliziert worden , daß nur
eme Unterbrechung der offiziellen Arbeiten ein vorzeitiges»
ergebnisloses Ende verhindern konnte.

Einen Lichtblick für die zahlreichen Anhänger
„systematischen Optimismus " bildete im letzten 2

eines
Moment

die italienische Denkschrift» die ein entschiedenes Bekennt¬
nis zum Abrüstungsgedanken und darüber hinaus eine j
spontane Anerkennung des Wertes der bestehenden inter - j
nationalen Sicherheitsgarantien enthielt . Mussolini , der» !
wie erinnerlich , sich ohne jeden Enthusiasmus und eigent - j
lich nur der Form halber 1928 am Kelloggpakt beteiligte , s
hat es diesmal ausgezeichnet verstanden , die Sprache seiner j
angelsächsischen Verhandlungspartner zu sprechen . Er hat s
damit seinen Hauptzweck, die französische Alternative
„Neue Rüstungen oder neue Sicherheiten " ad absurdum zu ,
führen , erreicht und den französischen Anspruch, das Mono - !
pol der Friedenspolitik zu besitzen, durch eine noch stärkere ^
Ablehnung des Gedankens an jeden Krieg erschüttert . s

Die englische Presse aller Richtungen ist höchst befrie - :
digt . ?

Die Vorbesprechungen mit den Partei -Sachverständige«
über die Finanzfragen und die Arbeitslosenversicherung
sind nun vom Reichsfinanzministee beendet worden.

Das Reichskabinett hat die Ausgabenseite des Reichs¬
haushalts beraten und endgültig verabschiedet.

Bis in kommender Woche will der Reichsfinanzminister
den Reichshaushalt samt Deckuugsvorschlägen dem Kabinett
unterbreiten.

Am Freitag trifft der österreichische Bundeskanzler Scho¬
ber zu einem Staatsbesuch in Berlin ein.

Zn Paris har der Führer der Radikalen , Ehantemps»
die Kabinettsbildung übernommen, begegnet aber erheb¬
lichen Schwierigkeiten, so daß eine endgültige Lösung sich
noch nicht abzeichnet.

Zn Japan fanden die Neuwahlen statt ; nach Leu bis¬
herigen Ergebnissen erwartet man eine Mehrheit für die
Regierungspartei Minkeito.

Lkaiitemps brmiftwal
Konzentrations - oder Linksregierung?

Paris » 20. Februar . Der Präsident der Republik hat
heute vormittag den Deputierten

Camille Chautemps,
den Führer der Radikalen » empfangen , der schon einmal
einem Ministerium des Linkskartells als Innenminister
angshörte , und ihm die Bildung des Kabinetts angetragen,

Chautemps wird die Aufgabe übernehmen , falls es im
Laufe des Tages gelingt , eine tragbare Majorität und ein
entsprechendes Ministerium zu bilden . Er wird sich daher
vom Präsidenten der Republik heute morgen eine Bedenk¬
zeit erbitten . Er selbst ist Anhänger des Prinzips der
Konzentration auf möglichst breiter Grundlage . Er will
mit seiner Mehrheit auf der Linken bei der Gruppe Pain-
levk und Vriand beginnen und sie auf der Rechten bis zur
Gruppe des bisherigen Kriegsministers Maginot erstrecken.
Aus dieser Majorität , die 340 Mitglieder umschlöffe (die
Kammer hat 610 Mitglieder ) , wären auf der Linken die
Kommunisten ausgeschloffen , ferner die Sozialdemokraten,
von denen Chautemps jedoch wohlwollende Neutralität er¬
wartet . Auf der Rechten die nationalistische Marin -Grupps.
Die Bildung einer derartigen Mehrheit ist jedoch ein
schöner Traum , der nach jeder Kabinetts -Krise von dem
zuerst auftauchenden Kandidaten geträumt wird , und der
niemals Wirklichkeit wird.

Diesmal wird Chautemps den stärksten Widerstand in
seiner eigenen Partei finden» die sich zum großen Teil,
ebenso wie andere Linksparteien , z. V . jene von Briand
und Painlevö , für die Bildung eines Linkskabinetts aus¬
gesprochen haben . Natürlich sind auch das rein platonische
Wünsche , denn ein Linkskabinett ließe sich erst recht nicht
erreichen. Auf der anderen Seite haben die Parteien , die
Tardieu nahestehen , erklärt , daß sie an Tardieu festhalten.

Wenn auch vielleicht alle diese Erklärungen von rechts :
und links nicht so heiß gegessen werden müssen , wie sie ge- ^
kocht wurden , so erkennt man nun schon genug Schwierig - ;
keiten» an denen Chautemps , wenn nicht bereits bei der ^
Kabinettsbildung selbst, so doch aber , falls ihm die Kabi - "
nettsbildung überhaupt gelingt , in einigen Wochen oder s
in wenigen Monaten scheitern wird . Bezeichnend ist , daß !
Herriot , auf den man natürlich zuerst blickt, wenn von einer
Regierung unter Führung der Radikalen die Rede ist, be- i
reits erklärt hat , er werde in diesem Kabinett unter keinen !
Bedingungen irgend ein Portefeuille annehmen . Er traut -
offenbar der Beständigkeit dieses Kabinetts nicht. Chau - :
temps wird noch im Laufe des heutigen Tages erklären , -
ob er das Amt übernimmt.

Tardieu berichtete gestern dem Präsidenten über die ?
Londoner Konferenz . Doumergue hat in der Unterredung s
auf die Notwendigkeit hingewiesen, die ^

Londoner Konferenz in dem bisherigen Sinne
weiterzusühren.

Er denkt offenbar daran , falls Tardieu an der kommenden s
Regierung nicht teilnimmt , ihn doch weiterhin mit der ^
Führung der Londoner Verhandlungen zu betrauen .

'

l

Tardieu über seine Unterredung mit Chautemps
Paris » 20 . Februar . Tardieu hat der Presse eine Er¬

klärung über seine bereits kurz gemeldete Unterredung mit
Chautemps übermittelt . Nach Darstellung Tardieus
wurde im Verlauf dieser Unterredung die allgemeine poli¬
tische Lage , insbesondere der Stand der Verhandlungen
auf der Londoner Seeabrüstungskonferenz , erörtert . Chau¬
temps ersuchte aus dem Wunsche heraus , die Kontinuität
der französischen Politik auf der Londoner Konferenz zu
wahren , Tardieu , in sein Kabinett einzutreten , um die von
ihm in London begonnene Aufgabe fortzusetzen . Tardie»
führte nach seinem Bericht nach Worten des Dankes aus»
er sei nicht weniger als Chautemps darauf bedacht , dafür
zu sorgen» daß die Einheit der französischen Politik bei den
Londoner Verhandlungen gewahrt werde. Er betrachte
es als jedermanns Pflicht , um ein erfolgreiches Abschnei¬
den Frankreichs auf der Seemächtekonferenz zu sichern , die¬
ser Regierung volle Unterstützung zu gewähren , die bereit
sei, den französischen Standpunkt , der vom Parlament im
Dezember festgelegt und in diesem Sinne von dem bis¬
herigen Kabinett in London vertreten worden sei, weiter¬
hin zu verfechten. Weder die politischen Ereignisse der
letzten Tage , noch die parlamentarische Lage , wie sie sich
auf Grund der Krise vom Montag darstelle , geben ihm je¬
doch die Möglichkeit, seine Mitarbeit im Kabinett zur
Verfügung zu stellen. Der Eintritt in ein Kabinett Chau¬
temps , so habe Tardieu in freundschaftlichem Tone erklärt,
könne ihm als eine Desavouierung der Mehrheit ausgelegt
werden , die ihn bei den internationalen Verhandlungen
im Haag und in London unterstützt habe . Aus diesen
Gründen allgemeiner Art müsse er bedauern , daß er nicht
in der Lage sei , der an ihn gerichteten Aufforderung nach¬
zukommen.

Paris , 20 . Februar . Chautemps hat Tardieu um seine
Mitarbeit gebeten, damit dieser die Leitung der französi¬
schen Abordnung auf der Londoner Konferenz behält . Tar¬
dieu hat sich seine Antwort bis heute Nachmittag Vor¬
behalten.

Die voraussichtliche Zusammensetzung des
Kabinetts Chautemps

Paris , 20 . Februar . Nach einer Havasauslaffung von
heute abend scheint das Zustandekommen des Kabinetts
Chautemps bereits heute abend als gesichert angesehen
werden zu können . Chautemps beabsichtigte, zu seiner
Unterstützung folgende Parteien heranzuziehen : Radikale
(115 Abgeordnete ) , Sozialrepublikaner (33) , Radikale
Linke (51) , Fraktion Franklin Bouillin (15) , Unabhängige
Linke (20) , Linksrepublikaner (64) . Von den im Kabinett
Tardieu vertretenen Parteien würden also im neuen Ka¬
binett angeschloffen werden die Republikanisch-Demokra¬
tische Vereinigung (Marin -Eruppe ) , die Demokratische und
Soziale Aktion (Gruppe Maginot ) und die katholischen
Demokraten . Chautemps beabsichtige neben dem Minister¬
präsidenten das Innenministerium zu übernehmen . Dem
Abgeordneten Briand soll das Außenministerium , dem
Senator Albert Sarraut das Marineministerium über¬
tragen werden ; dieser hat die französische Delegation be¬
reits am Schluß der Washingtoner Seeabrüstungskonfe¬
renz 1921/22 geführt . Als Finanzminister soll Senator
Charles Dumont . der Eeneralberichterstatter des Finanz¬
ausschusses des Senats in Frage kommen , dem als Unter¬
staatssekretär entweder der Abg . Lamoureux , oder der
Abg Palmade oder der Abg . Vonnet beigegeben werden
würde . Das Justizministerium soll Senator Jean Durand,
das Landwirtschaftsministerium der Abg. Queuille , da»
Arbeitsministerium Loucheur, das Kriegs - und Unter¬
richtsministerium Daladier , die Handelsmarine DaniÄou
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und das Luftfahrtsministerium Laurent Eynac angebote«werden . Ferner sollen in Frage kommen für das Pen-
konsministerium der Abgeordnete Ricolfi , für das Han¬
delsministerium der Abg. Rollin und für das Kolonial¬
ministerium Pistri.

Herriot lehnt Uebernahme eines Portefeuille ab
Paris » 20 . Februar . Herriot hat das Angebot Chau-

temps , einen Ministerposten anzunehmen , mit dem Hin¬weis abgelehnt , seine Pflichten als Bürgermeister von
Lyon erlaubten ihm nicht die Annahme eines Portefeuille,tleberdies soll beabsichtigt sein, Herriot an Stelle Chau-
temps als Vorsitzenden der radikalen Parlamentsfraktion
zu wählen.

Die VorbeWchmgeu -Mel
Die Finanzverhandlungen beendet — Das Kabinett

hat das Wort
Berlin , 20. Febr . Die Verhandlungen des Reichsfinanz-

»ttnisters mit den Finanzpolitikern der Regierungsparteien
im Reichstag wurden am Mittwoch abend abgeschlossen.
Die Deckungsvorschläge des Finanzministers wurden ein¬
gehend besprochen und zum Teil auch neue Vorschläge von
den Parteien gemacht . Es handelte sich jedoch nur um in¬
formatorischeBesprechungen ; der Reichsfinanzminister wollte
nur die Meinung der Parteien ausführlich kennenlernen.
Nachdem das jetzt geschehen ist, wird das Finanzministerium
eine Deckungsoorlage ausarbeiten und dem Kabinett zur
Beschlußfassung unterbreiten . Die Parteien werden sich,
foweit das Kabinett diese Vorlage sanktioniert hat , zu ent¬
scheiden haben, ob sie diese Vorlage annehmen wollen oder
nicht, lieber Einzelfragen der verschiedenen Etats wird
jedoch zwischen den Regierungsparteien weiter verhandelt,
auch über die Sanierung der Arbeitslosenversicherung.

Alls dem MlllMllrsiW
In der Nachmittagssitzung der vereinigten Ausschüsse des

Reichstags für die Beratung des doungplanes wurde nach aus-
lübrlicher vertraulicher Debatte folgender deurschnationaler An¬
trag mit großer Mehrheit abgelehnt:

„Die Reichsregierung wird ersucht , auf diplomatischem Wege
eine unzweideutige Feststellung darüber zu treffen und zu ver¬
öffentlichen, ob der französische Ministcrvräsident lasächlich , wie
»as „Echo de Paris " vom 5 . Februar meldet, aus einer am 4.
kiebruar stattgehabten Parteisütirerbesvrechung erklär ! hat , daß
Frankreich aufgrund des Voungvlanes gegebenenfalls berechtigt
sei , deutsche Häfen und Bergwerke zu beschlagnahmen und das
Rheinland wieder zu besetzen, ohne daß Deutschland sich dem wi¬
dersetzen dürfte .

" — Die Mehrheit des Ausschusses war in
dieser Sache durch die Erklärungen der Reichsregierung be¬
friedigt.

Neues vom Tage
Erhöhung der Tee» und Kafjeezölle

Berlin , 2V. Febr . Das Reichskabinett ermächtigte in sei¬
ner heutigen, unter dem Vorsitz des Reichskanzlers statt¬
gehabten Sitzung den Reichsfiuanzminister zum Erlaß einer
Verordnung über die Inkraftsetzung der Zollerhöhnngen für
Kaffee und Tee, welche in dem Gesetz vom 8. Avril 1922

To einfach if
Der Zusammenschluß von Baden und Württemberg s

beschäftigt mehr und mehr die Gemüter . Nachdem das s
„Karlsruher Tagblatt " neulich recht einseitig die gegen- s
teiligen Interessen Karlsruhes beleuchtet hat , befaßte es i
sich in Nr . 47 mit der Frage im allgemeinen und mit einem ?
Aufsatz im „Neuen Stuttgarter Tagblatt "

. In diesem wird .
seltsamerweise und ohne daß solches den meisten mit der s
Verschmelzungsfrage Befaßten zum Bewußtsein gekommen !
wäre , behauptet , „die Hauptfreunde der Verschmelzung ?
seien beim Zentrum ". Dann heißt es weiter : Man kann
das verstehen . Das Statistische Jahrbuch für das Deutsche !
Reich 1929 enthält folgende Statistik : Württemberg '
2,580 Millionen Einwohner , evang . 1753 654 (69 v. H . ) , :
katholisch 796 870 (30 v . H.) — Baden 2,312 Millionen !
Einwohner , davon evang . 910 324 (38 v. H .)» katholisch
1350 470 (59 v . H . ) . Also zusammen 4,802 Millionen
Einwohner , davon evangelisch 2 663978 (53 v. H .) , katho- ^
lisch 2 147 340 (44.5 v . H . ) , das bedeutet parteipolitisch eine
für das Zentrum insgesamt günstige Lage, die sich noch
verbessert, wenn , wie bei einem Zusammenschluß von
Baden und Württemberg selbstverständlich und auch von >
Preußen in Aussicht genommen, Hohenzollern ebenfalls
dem neuen Staatsgebilde zugeteilt wird . Dann erhöht
sich die Eesamtbevölkerungszahl auf 4,963 Mill ., davon
evangelisch 2 667 627 , katholisch 2 215102 . Der geschlossene
Block, den das Zentrum so für sich zur Verfügung steht , ist
zwar im Verhältnis zur Eesamteinwohnerzahl etwas
kleiner als in Baden allein , dafür aber ist sein Macht¬
bereich umso größer und der gegenüberstehende Bevölke-
rungsteil stark zersplittert , jedenfalls keine geschloffene Ein¬
heit . — Nimmt man aus demselben Statistischen Jahr¬
buch die Stimmenzahlen der Wahlen im Mai 1928 , so kann
man daraus noch etwas weiteres entnehmen . Von den
insgesamt gültig abgegebenen Stimmen fielen in beiden
Ländern zusammengerechnet auf das Zentrum 26 v . H .,
auf die Sozialdemokraten 23 v . H . , zusammen 49 v . H . Da
die Wahlbeteiligung damals notorisch schlecht war . kann
man für den Normalfall sagen: in einem vereinigten
Baden und Württemberg verfügt das Zentrum und die
Sozialdemokratie zusammen annähernd sicher über die ab¬
solute Mehrheit . Diese Tatsache macht verständlich, daß
nicht nur das Zentrum , sondern auch die Sozialdemokratie
parteipolitisch an einer Vereinigung mindestens nicht des¬
interessiert sind.

Ausschlaggebend ist die Frage , ob es möglich ist , daßBaden als langgestrecktes Erenzland und in seinem wirt¬
schaftlich» finanziell und politisch gedrückten Zustand als
selbständiges Land auf die Dauer weiterbestehen kann. Die
Frage wird natürlich sehr verschieden beantwortet . Es istvor allem die Wirtschaft, die sie verneint und die nament¬
lich mit Rücksicht aus die von jeher größere und auch rascher
zunehmende Arbeitslosigkeit in Baden von einer Aends-
rung der staatlichen Erenzverhältnisse eine Besserung er¬
wartet.

über Erhöhung von Zöllen beschlossen sind . Die vom Reichs»finanzminister daraufhin zu erlassende Verordnung wird -
unverzüglich der Oesfentlichkeit bekanntgeben. Die Er - »
Höhung tritt mit dem 5 . März d . I . in Kraft . — Das Reichs- !kabinett erledigte alsdann die Ausgabenseite des Etats für j1930 bis auf einige kleinere Nestpunktr, die noch im Laufe !
dieser Woche ihre abschließende Behandlung finden wird , i

Abtrennung des Polen -Abkommens? !
Berlin , 20. Febr . Das Reichskabinett wird sich , laut ^.D .A .Z .

" auch mit dem deutsch- polnischen Liquidations-

t s wohl nicht
Auch vom politischen Standpunkt aus läßt sich geltend

machen , daß gegenüber dem immer wachsenden Umfang
Preußens , das die kleineren Länder der Reihe nach an sichzieht und auch schon im Begriff ist, Hessen einzugliedern,ein Interesse besteht, daß wenigstens im Süden noch einigelebensfähige Länder erhalten bleiben.

Praktisch wird die Durchführung nicht ganz einfach sein.Es muß unter allen Umständen vermieden werden , daßman in Baden sich vergewaltigt fühlt . Die stammes¬mäßige Zusammensetzung ist zwar in beiden Ländern sehrähnlich : in Württemberg , Schwaben und Franken , inBaden ebenfalls Schwaben und Franken , wobei die Abartdes schwäbischen Stammes , die Alemannen , vorwiegen undunter den Franken die Pfälzer ein eigenes Temperamententwickelt haben . Allein eine mehr als hundertjährige
Geschichte hat ein besonderes württembergisches und ei»badisches Sonderbewußtsein geschaffen » das auf beidenSeiten stark ausgeprägt ist. Und dieses Gefühl , verstärktdurch Furcht vor Ansehenverlust und wirtschaftlichen Ein¬
bußen in verschiedenen Städten , ist es vor allem , was inBaden erhebliche Eemütswiderstände hervorruft . Es
wehrt sich z . V . gegen eine Wertminderung der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe , da der Mittelpunkt und Sitz derneuen Landesverwaltung sicherlich Stuttgart sein müßte.Und es wird , auch wenn unter dem Zwang staatsfinan¬zieller Notwendigkeiten ein kräftiger Entschluß die ersteSchwierigkeit überwunden haben sollte, bei jeder Enttäu¬
schung sofort wieder aufflammen und für die gemeinsameArbeit eine sehr rauhe Atmosphäre schaffen. Zudem sindGesetze, Verwaltungsorganisation , Wahlrecht . Schulver-fassung — in Baden Simultanschule , in WürttembergKonfessionsschule! — Kreis - und Eemeindeverfaffung u . a.

! so verschieden , daß wohl gar nicht von Anfang an auf alle»Gebieten eine gemeinsame Verwaltung eingesührt werde«könnte, sondern daß man sich zunächst im ganzen mit einer
s gemeinsamen Regierung begnügen und den bisher selb-! ständigen Landesteilen weitgehend die alten Rechte lassen
i müßte . Dabei könnte man daran denken , vielleicht den
^ Karlsruhern dadurch entgegenzukommen, daß ihnen einige
^ Reichsbehörden , wie das gemeinsame LandesfinanzaMU
, zugewiesen würden.
> Auch die staatsrechtliche Form des Uebergangs in einenneuen Zustand ist nicht ganz ohne Haken. Da es sich um
> Schaffung eines neuen Landes handelt , läßt sich nach Ar¬tikel 18 der Reichsverfaffung eine Volksabstimmung nichtumgehen , sei es in Form eines allgemeinen Volksentscheids,
: sei es in Form von Landtagsneuwahlen , die sich unter die¬

ser Wahlparole vollziehen müßten . Kurz , der Schwierig-
, ketten sind viele, und statt daß man sich mit allgemeinenRedensarten erhitzt, wäre es ersprießlicher, einmal sachlichund unsentimal herauszustellen , welche Voraussetzungeneine solche Flurbereinigung in Südwestdeutschland hätte»unter welchen Formen sie sich vollziehen müßte und welchesihre praktischen Auswirkungen wären.

abkommen beschäftigen . Die Trennung dieses « errragesvon dem Gesamtkomplex der übrigen Poungvorkagen ist,
wie mehrere Blätter melden, noch nicht beschlossen . Das
Blatt rechnet aber damit , daß sich das Kabinett tatsächlichin diesem Sinne entscheidet.

Gesandter Rauscher bei Zaleski
Warschau, 20. Febr . Außenminister Zaleski hat den deut¬

schen Gesandten Rauscher zu einer längeren Unterredung
empfangen. Die polnische Agentur Jskra bringt diesen Be¬

such mit dem Handelsvertrag in Zusammenhang.

8p!ovv auk 866
Roman von Edwin Demel

Copyright bq Dreiner L To ., Berlin MV. 8
(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

2. Kapitel.
Als ich erwachte, stand die Sonne hoch am Himmel und

stach mit ihren Strahlen fast senkrecht in meine Augen.
Uebermäßige Hitze brannte in meinen Adern , der Kopfaber schmerzte mich furchtbar . Ein ekelhafter Geschmackklebte an meiner Zunge . Vor meinen Augen flimmerte

«s und ich brauchte lange Zeit , bis ich richtig sehen konnte.Es schien, als ob eine große Betäubung von mir gewichensei.
Die Kabine war voll Menschen.
Dicht an meiner Koje stand der Kapitän und sah michmit einem, wie mir schien , verlegenen Lächeln an , woraufer ein stark nach Essig riechendes Tuch weglegte.
„Guten Morgen , Doktor", sagte er . „Sie haben einen

ziemlich schweren Schlaf gehabt oder nicht? Merkwürdige
Geschichten , die hier geschehen.

"
Ueber seine Schulter hinweg guckte mit einem Zuge un¬

säglicher Neugierde in seinem breiten Gesichte der Ma¬
schineningenieur nach mir . Außerdem erkannte ich zwei
Deckofsiziere und einige Paffagiere , die mich alle mit einem
Ausdrucke von Mitleid und Bedauern anblickten.

„Was ist los ? " fragte ich, wobei ich kaum die Worte
meiner Kehle abpressen konnte.

Der Kapitän zuckte die Achseln : „Möchte es selber gern
wissen . Ich kann in der ganzen Sache keinen Sinn er¬
kennen .

"
Langsam kehrte mir dir Erinnerung zurück. Ich ent-

sann mich der tollen Schreckgebilde , welche meinen Schlaf
verscheucht hatten und die Angst um Halls Tochter packte
mich mit doppelter Gewalt . Das umsomehr, als ich sicher
war , daß mit mir etwas ganz Unheimliches geschehen sein
mußte . Warum sonst die Anwesenheit so vieler Leute?
Warum sonst das llebelbefinden , das ich verspürte ? Wa¬
rum endlich dieser lange , meiner Natur und meinen Ge¬
wohnheiten widersprechende Schlaf?

Ich richtete mich mühsam auf und bemerkte erst jetzt,wie schwach ich war . Zugleich roch ich, genau so wie in der
Nacht, nur noch viel deutlicher den süßlichen Duft , von demmir sogleich übel wurde.

„Chloroform ? " fragte ich den Kapitän.
Der Kapitän nickte mit dem Kopse:
„Sie sind offenbar betäubt worden . Als man heute

früh die Sache mit Mr . Hall entdeckte, — Ah , Sie wissen
ja noch nichts davon !"

„Nein , was ist denn eigentlich geschehen ? "
Ich hatte bei diesen Worten alle Mühe , die fürchter¬

liche Unruhe , welche sich meiner bemächtigte, zu unter¬
drücken.

„Eine merkwürdige Sache das ! Mr . Hall und seine
Tochter erschienen nicht zum Frühstück. Man dachte , siewürden später kommen , doch das war nicht der Fall . Die
Auswärter , welche die Kabine in Ordnung bringen woll¬
ten , fanden sie trotz der vorgerückten Stunde verschlossenund zwar von innen . Aus ihr Klopsen und Rufen erfolgtekeine Antwort . Nun wurde die Sache mir gemeldet und
ich ließ , da ich ein Unglück vermutete , die Tür gewaltsamöffnen . Wir fanden Mr . Hall im Nachthemd, in schwererBetäubung , am Boden liegen . Miß Alice befand sich ineinem ganz ähnlichen Zustande in ihrem Bett . Der Raumwar mit Chloroformgeruch gefüllt . Ich sandte daher so¬fort nach Ihnen . Ihre Kabine war offen, sie selbst aber
lagen , gleichfalls betäubt , in der Koje. Mr . Hall und auchseine Tochter sind mittlerweile zur Besinnung gekommen,waren aber vorhin noch nicht vernehmungsfähig . Ichkann mir die ganze Sache nicht enträtseln . Daß Mr . Hallals vermögender Mann einem Raubüberfalle zum Opfersiel, scheint mir begreiflich. Aber Sie , Doktor, find dochnicht mit Elücksgittern so gesegnet, daß man auf die Ideekäme , Sie auszuplündern . . . . Wie fühlen Sie sich dennübrigens ? Können Sie ausstehen ?"

Mie fiel ein Stein vom Herzen, als ich erfuhr , daßmeinen Nachbarn nichts ernstliches geschehen war . An¬dererseits aber wußte ich nun bestimmt, daß ich in derNacht nicht falsch gehört hatte , daß alles schaurige Wirk¬
lichkeit gewesen.

Mit Hilfe der Anwesenden erhob ich mich und kleidetemich an . Zwar fühlte ich mich noch etwas benommen, dochverlor sich dieses Gefühl allmählich. Ich wusch und über¬zeugte mich nachher, daß von meinem Eigentums nichtsfehlte , welches ich dem Kapitän sofort mitteilte.
„Unbegreiflich"

, sagte dieser kopfschüttelnd . „Weshalbaber dieser lleberfall auf Sie ? Hatten Sie die Tür ver¬
schlossen ? "

„Nein , ich pflege immer bei offenen Türen zu schlafen.Schließlich besitze ich ja nichts, was etwa die Raublust an¬

derer reizen könnte. Etwas derartiges lag ganz außerhalbmeiner Berechnungen . Persönliche Feinde Hab« ich auch
nicht .

"
„Die angewandte Dosis Chloroform scheint nicht so

stark gewesen zu sein, wie bei ihren Nachbarn . Sie hätten
sich sonst kaum so schnell erholt .

"
Ich war mittlerweile fertig geworden und so begabenwir uns in Mr . Halls Kajüte.
Hier bot sich uns ein unerquicklicher Anblick . Wäsche¬

stücke Papiere und Kopfkissen lagen zerstreut in wüstem
Durcheinander aus der Erde umher . Das Bullauge war
offen, der Chloroformgeruch nur schwach zu spüren . Hall
selbst saß mit ziemlich eingefallenem Gesichte am Vett-rande und blickte uns starr an . Seine Tochter lag mit
geschlossenen Augen auf ihrem Lager.

Ich konstatierte gleich, daß etwaige Vergiftungsgefahr
nicht vorlag . Doch verordnete ich ein Gegenmittel.

„Verzeihen Sie , wenn wir Ihnen lästig fallen "
, sagtedann der Kapitän zu Hall , „aber es liegt in Ihrem In¬

teresse , daß wir dem Äorgefallenen nachgehen. FühlenSie sich stark genug, um uns alles zu berichten, was , IhrerErinnerung nach , passierte?"
Hall zuckte die Achseln und sagte dann:
„Was ich weiß, sage ich Ihnen gerne : es ist aber nichtviel . Doch bitte ich die anderen Herren sich zu entfernen.Es könnte meiner Tochter unangenehm sein. — Der Dok¬tor soll übrigens dableiben , man kann nicht wissen . —"
Vis auf den Kapitän und mich entfernten sich die an¬deren.
„Die Sache ist die "

, fuhr er fort , „ich war schon ein¬
geschlafen , als mich das Gefühl von der Anwesenheit etwasFremden plötzlich erwachen ließ . Der Mond schien vonaußen durchs offene Bullauge . In seinem Schimmer nahmich zwei dunkle Gestalten wahr , die sich am Bette meinerTochter zu tun machten. Ich griff hastig nach dem aufdem Nachttisch liegenden Revolver und drehte zugleich das
Licht an . Indessen der Revolver war nicht mehr da , da¬für aber wandten sich die beiden, durch das Licht erschreckt,nach mir um und stürzten herbei . Bevor ich noch schreienkonnte, es gelang mir nur , einen halbunterdrückten Rufauszustoßen , preßten sie mir ein mit Chloroform getränk¬tes Tuch auf den Mund und unter die Nase. Es gelangmir wohl , im Ringkampf aus der Koje zu kommen , dochdann verlor ich die Besinnung : das ist alles ."

(Fortsetzung folgt .)
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^ Die Traverfeier kür De . Köster
'

Belgrad, 20. Febr. Donnerstag vormittag sand hier die To»
tenieier für Dr . Köster statt , an der n. a . die gesamte Regie¬
rung mit dem Ministerpräsidenten Zivkooitsch an der Spitze, das
diplomatische Korps . Vertreter der deutschen Minderbeit und
der deutschen Kolonie teilnahmen . Auch Frau Köster wobnte mit
drei Söhnen der Trauerfeier bei. Im Namen der Regierung
sprach der stellvertretende Außenminister Kumanudi herzliche
Worte . Für das diplomatische Korps gedachte Nuntius Pele-
grinetti der gewinnenden Persönlichkeit des Dabingeschiedenen.
Nach der Trauerfeler wurde der Sarg zum Vabnbos gebracht.
Vor der Gesandtschaft erwies eine Ebrenkomvagnie Infanterie
Sem Verstorbenen die letzten militärischen Ehrenbezeugungen.
Am Samstag findet die Beisetzung aus dem Friedbof in Blan¬
kensee statt.

Die Zovwassenstillstandskonserenz
Senf , 20. Febr . Der frühere holländische Ministerpräsident

Lolij » setzte sich in der heutige Sitzung der Zollwaffenstill,
standskonferenr sehr nachdrücklich für eine wirtschaftliche Neu¬
regelung Europas ein . Für die weiteren Konferenzarbeiten
schlug Lolijn die Einsetzung von zwei Ausschüssen vor , von
denen der erste nach der Anregung Grahams die Arbeitsme¬
thode und das Verkandlungsvrogramm zur Vorbereitung der
späteren Kollektivverträge aufzustellen, während der zweite sich
mit den einzelnen Anregungen zu befassen hätte . Die allgemeine
Aussprache wurde zu Ende geführt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . Februar 1930.

Viehziichterversammlung . Am Montag , den 24 . Febr .,
findet eine Viehzüchterversammlung in Eöttelfingenim Gasthaus zur „Traube " statt . Ein Besuch derselben ist
sehr zu empfehlen. (Näheres siehe Inserat in der heutigenNummer ) .

Rascher Tod . Wie wir hören , ist unser Landsmann
Wilhelm Seeger, Metzgermeister in Hamburg -Eims¬
büttel im Alter von 55 Jahren unerwartet gestorben.
Obwohl seit seiner Jugendzeit von hier weg, ist er uns
Altensteigern noch gut bekannt . Anläßlich der vorletzten
Sängerreise nach Hamburg hat ihn der hiesige Liederkranz
zu seinem Ehrenmitglied ernannt . Mit herzlicher Teil¬
nahme gedenken wir unseres treuen Landsmannes.

Oberlar OA . Freudenstadt . 20. Febr . (Brandscha¬tz e n .) Zu dem Brand im „Adler " wird berichtet, daß der
Webäudeschaden sich auf 60 000 bis 70 000 Mk. , der Mo-biliarschaden auf 30 000 Mk. beläuft . VranLursache ver-amtlich Kamindefekt.

Stuttgart , 20 . Febr . (N e u e r R e ko r d . ) Gestern über¬
trug der Süüfunk über die Fernempfangsstelle der Reichs-
Nundfunkgesellschaft auf Schloß Solitude aus dem rund
10 000 Kilometer , gleich ein Viertel des Erdumfanges ent¬
fernten Bandoeng Java , Niederländisch-Jndien , mit großer
Lautstärke und Klarheit einen deutschen Volksliederabend.

80 . Geburtstag. Senatspräsident a . D. Dr . Karl
Elsässer , ein hervorragender Richter, der von 1906 bis 1922

«das Amt eines Senatspräsidenten am Oberlandesgerichteinnahm , vollendet am 22 . Februar das 80 . Lebensjahr.
Lauffeu a. N .. 20. Febr . (Neue Zeitung . ) VoMittwoch ab erschient hier eine zweite Zeitung , die den Tit>„Lauffeuer Tagblatt " führt . Verleger ist Eugen WebeKaufmann.
Rottenburg , 20 . Febr . (Zur Bischofsweihe . ) 2der Bischofsweihe am 24 . Februar nimmt die KonsekratiErzbischof Dr . Fritz (Freiburg ) vor unter Assistenz der 3

Ä » r>r ^ ' (Nottenburg ) und Hugo (Mainz ) . Vd - e der Diözese nahestehen, nimmt Erzabt 2Raphael Walzer an der Feier teil . Staatspräsident ZBolz und Justizminister Dr . Beyerle haben ihr Erschein
verhinderten Kultminister vertr

Kirchen - und Oberschulrats , Dr . SpiEmpfang der Gratulanten findet nach der kirl
Ratt Don«

-m S . tzungssaal des Bischöflichen Ordinaria
iw Festessen in bescheidenem Nah Miim Epeisesaal des Priesterseminars.

Bad Mergeutheim , 20. Febr . (Wieder „neuer
Kun st dünge r"

. ) Zwei biedere Landmänner des Fran¬kenlandes befanden sich bei einem Vortrag . Der Redner ge¬
brauchte wiederholt in seiner Rede die beiden Wörter
„Subjektiv " und „Objektiv" . Auf dem Heimweg strittendie beiden Bauern zusammen, was der Redner damit ge¬meint habe . Der eine meinte schließlich : „Das sind gewißwieder einmal zwei neue Kunstdünger ."

Schwenningen , 20. Febr . (Zeppelin - Freifahrt .)Der Preis , nach dem die Sehnsucht der meisten Teilnehmer'am Berufswettkampf des E .D .A . ging , wurde vom Jugend¬bund im E .D .A . an den 15jährigen Kaufmannslehrling
Gustav Kopp in Schwenningen vergeben. Es ist der von
Dr . Eckener gestiftete Freiflug mit dem „Graf Zeppelin " .

Ulm, 20 . Febr . (F a b r i k b r a n d . ) Gestern nacht wurde
die Feuerwehr zu der Lederfabrik Lebrecht, Wielandstraßs,
gerufen . Es brannte das sog . Farbenhaus . Bis zum Ein¬
treffen der Feuerwehr war die Fabrikfeuerwehr in Tätig¬
keit . Das Farbenhaus ist vollständig ausgebrannt . Der
Dachstuhl ist gefährdet und muß teilweise ganz erneuert
werden . Dem Feuer fielen viele Häute und Lohe zum
Opfer . Rätselhaft ist die Entstehungsursache des Feuers.Man vermutet , daß ein Kurzschluß vorliegt.

Miinsingcn , 20 . Febr . (Siebenschläfer .) Beim Auf¬
graben eines Kabels wurden 5 Siebenschläfer zutage ge¬
fördert . Es ist dies ein nicht alltäglicher Fund . Er hält sich
am Tage in Löchern verborgen , klettert und springt nachts
sehr gewandt und ist äußerst gefräßig . Er nährt sich von
Nüssen , Samen , Obst. Eiern , mordet auch junge Vögel,
sammelt zum Herbst große Vorräte und hält einen sieven-
monatigen , sehr tiefen , aber mehrfach unterbrochenen Win¬
terschlaf aus dem er erst im April erwacht. Er ist etwa
16 Zentimeter lang mit 13 Zentimeter ! angem Schwanz,
gedrungenem Leib, schmalem Kopf mit spitzer Schnauze und
ziemlich großen Augen , um die sich ein dunkelbrauner Ring
zeigt. Sein weicher Pelz findet Liebhaber und gehört in
Krain zur Volkstracht.

Aus Bayern , 20. Febr . (Lohn nach dem Körper¬
gewicht . ) Ein Bauer aus der Gegend von Altenthann in
der Oberpfalz dingte sich eine Magd . Ihre Lohnforderung
war sehr eigentümlich Sie verlangte für ein Pfund ihres
Körpergewichts 2 .60 NM . Da sie 160 Pfund wog , ergab sich
ein Jahresverdienst von 416 RM . Ein Glück für den Land¬
wirt , daß sie nicht 2 Zentner wog.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Aufruf für eine Erzbergerkapelle . Der Zentrumsabgeord¬nete des Reichstages , Diez, und der Präsident des badi¬schen Landtags , Dr . Baumgartner , veröffentlichen einenAufruf zur Errichtung einer Kapelle „Regina pacis "

, dieZeugnis geben soll für den ermordeten ReichsministerMatthias Erzberger , dem Deutschland, insbesondere daskatholische Volk, so viel zu verdanken habe.
Das Eluüslos 20 873. Zn der Ziehung der fünften Klaff«

snnn ^ '
vi ^ - ^ ^ oijddeutschen Klassenlotterie fiel der300 000-Mark -Gewinn auf das Los Nr . 20 873 . Das Glücks-los wird in der ersten Abteilung in Breslau , in der zweitenin München gespielt und zwar in beiden Abteilungen inVisier Lose erhalten somit jeder240 000 Mk . ausgezahlr.

Eisberge im Atlantik . Die Atlantik -Schiffahrt wird gegen¬wärtig durch auftauchende Eisberge in verschiedenen Ge¬bieten des Atlantischen Ozeans erheblich gehemmt. Dieamerikanische Küstenschutzwache hat den Kreuzer „Tampa"m die Nachbarschaft der großen Berge entsandt , um vondort aus , die Entwicklung der Eisberge zu beobachten

Samstag , 22. Febr . : 6.18 Ubr Morgengymnastik , von 10 bis
13 .15 Ubr SHallpletten , Nachrichten, Wetter , 11 Ubr Jugend¬
stunde, 15 Ubr Nachmittagskonzcrt , 17 Ubr Tanztee , 17. 15 Ubr
Zeit , Wetter , Svortfunk , 18 .05 Uhr Die elektrische Ausrüstungder Kraftfahrzeuge , 18 .35 Uhr Die physikalischen Grundlagendes Rundfunks . 19 Uhr Zeit , 19.05 Uhr Spanischer Unterricht,19 .30 Ubr Mandolinenkonrert , 20 Ubr Der Schwierige , 21 .15Ubr tzallensvortfest , 22 .15 Uhr Unterhaltungskonzert , 23 .10 Ubr
Nachrichten, 23 .30 Uhr Leben und Treiben auf dem Maskenballim Wiesbadener Kurhaus , 21 Ubr Tanzmusik.

Handel und Verkehr
niarn » ^

Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 20. Februar
Zugetrieben : 1 Ochse. 1 Bulle , 20 Jungbullen , 50 Jungrinder.

S Kühe , 167 Kälber , 551 Schweine . Unverkauft : 20 Jungrinder.
Bullen: ausgem . 49—51 , vollfl . 45—47.
Jungrinder: ausgem . 52—55, vollfl . 17—50. il, 14—16.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 77—80, mittl . 70

bis 75, ger . 60—67.
Schweine: über 300 Psd . 75—77, von 240- 300 Pfd . 7«

bis 77 , von 200—210 Pfd . 71—76 , von 160—200 Pid . 73—74.
von 120- 160 und unter 120 Pfund 71- 73 , Sauen 60—67 . Ver-
lauf : Großvieh langsam , Ueberstaud , Kälber mäßig belebt.
Schweine schleppend.

Letzte Nachrichten
Drohende Entlastung von 20VV Bergarbeitern

Oberhaufen , 20. Februar . Die Verwaltung der Gute
Hoffnungshütte hat beim Regierungspräsidenten vorsorg¬
lich Stillegung und Entlastung von 2000 Bergleuten be¬
antragt . In Betracht kommen die Zechen Sterkrade,
Osterfeld, Bondern , Jakobi und Hugo . Diese Maßnahmewird mit der verringerten Absatzmöglichkeit begründet , dieeine Einlegung von weiteren Feierschichten nicht zulaste, dr
sonst der Verdienst der Arbeiter unter die Sätze der Er-
werslosensürsorge fallen würde . Bei Besserung des Ab¬
satzes soll aber eine vermehrte Produktion und Wiederein-
stellung von Arbeitern erfolgen.

Programm für den Berliner Besuch SchobersBerlin , 21 . Februar . Der österreichische BundeskanzlerDr . Schober, dessen Besuch schon vor mehreren Wochen an¬
gekündigt wurde , trifft am Samstag 9 Uhr vormittags in
Berlin ein . Dr . Schober wird , laut „Vossischer Zeitung ",am Vormittag dem Reichspräsidenten v. Hindenburg einen
Besuch machen , im Anschluß Mittagsgast des Reichspräsi¬denten fein . Für die nächsten Tage sind Empfänge beim
Neichsaußenminister Dr . Curtius und beim österreichischen
Gesandten Dr . Frank vorgesehen. Auch ein Ausflug nach
Potsdam und eine Ealaoper unter den Linden steht aufdem Programm . Daß es sich nicht nur um einen Höflich¬keitsakt handelt , ergibt sich daraus , daß Bundeskanzler
Schober auch vom Sektionschef Dr . Schüller begleitekwird , der für Oesterreich die wirtschaftspolitischen Ver¬
handlungen mit dem Reiche führt."

Französisches Interesse für Dornier -Superwal 0 178S
Berlin , 21. Februar . Am Mittwoch wurde , nach einer

Meldung der „Germania " aus Bingen , die Bevölkerung,die immer noch in Hellen Scharen zum Hafen eilt , um dort
den notgelandeten Dornier -Superwal v 1785 zu besich¬
tigen , unangenehm überrascht. Acht französische Flug¬
zeuge waren vom Flugplatz Wackernheim erschienen und
flogen stundenlang über dem Rhein und dem notgelande¬ten Flugzeug . Sie führten Rundflüge aus und gingen
stellenweise bis 10 Meter über das notgelandete Flugzeug
herunter und photographierten und filmten es von allen
Seiten.

Marburger llniverfitaturteil
Berlin » 21 . Februar . Der Senat der Universität Mar¬

burg sprach , nach einer Meldung des „Vorwärts "
, von den

Studenten , die Kultusminister Dr . Becker vor fünf Wochen
während seiner Anwesenheit in der Universität in ge¬meiner Weise beschimpft hatten , zwei frei und erteilte den
restlichen dreien einen Verweis mit der Aussicht auf Ent¬
lassung, falls sie sich ähnliche Vorkommnisse nochmals zu
Schulden kommen lassen sollten.

Gestorben«
Alpirsbach O .A . Oberndorf : Frau Elauner , Kloster¬brauerei Alpirsbach . — Georg Kauenbacher, zum „Engel".Calw: Berta Wagner geb . Fischer.

Mutmaßliryes Wetter für Samstag
Infolge des nördlichen Hochdruck? ist für Samstag trocke,nes, zeitweilig heiteres Wetter zu erwarten . -

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.BeraniworUicher Schriftleiter Erwin Vollmer.

Freiwillige Versteigerung. j
Verkaufe im Auftrag am Samstag nachmittag V-2 Uhr

gegenüber dem roten Schulhaus iu Nagold gegen Bar¬
zahlung :

ölaue

Einen Posten Wollwaren
darunter Kinderkleidle, Anzüge , Socken, Strümpfe,

Uuterhösle und einige Teppiche.
Auktionator Gutekuust.

vrsiis
erholt jeder Leser die broschierte Werbeausgabedes neuesten Kriegswerkes
.im oslen moins neuesDie Presse schreibt:
„Ein Buch , das den Krieg zeigt mit seinen Grau¬samkeiten , Drangsalen usw . Ein erschütterndesDokument, einfach in seiner Sprache, die volleWahrheit ohne Schminke schildernd. Das Buchsollte gerade unserer Jugend in die Hand gedrücktwerden . Ein Buch , das alle lesen sollten."

Unkostenbeitrag 30 Pfg . Schreiben Sie sofo . t an.Sauitas Verlag, Zirndorf / Nürnberg.
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Viehzucht - Verein Freudeustadt.
Am Montag , den 24 . ds . Mts . findet in Göttel-

fingen im Gasthaus zur „Traube " nachmittags3Uhr eine

Viehzüchter-
Versammlung

statt , wozu jedermann sreundlichst eingeladen wird.

Tages -Ordnung:
1 . Einleitung durch Herr Dr . B o e k h - Pfalzgrofenweiler
2 . Vorführung des Films : »Die Viehzucht im Gebiet

des Miesbach -Siwmentaler Alpenfleckoiehs ".
3 . Bortrag von Herrn Tierzuchtinsvektor Dr. Walter-

Herrenberg über das Thema:
»Wie gestalte ich meine Viehhaltung rentabel ?"

4. Diskussion über Tierzuchtfragen.
5 . Aufnahme neuer Mitglieder.

I . A . : Distriktstierarzt Dr . Boekh.

Metzger -Bezirks - Inmin» Nagold,
Am Sonntag , den 23 . ds . Mts . , nachmittags 4 Uhr

findet im Gasthaus zur „ Traube " in Nagold die ordentliche

Generalversammlung
statt, wozu die Mitglieder sreundlichst eingeladen werden.

Tages - Ordnung:
1 . Wahl des Obermeisters.
2. Wahl von Ausschußmitgliedern , Prllfungsmeister.
3. Kassenbericht.
4. Sonstiges . Der Obermeister.

A tsnsteig.

Samstag
den 22 . Februar 1830

Metzelsuppe
bei gutem Stoff

Hiezu ladet sreundlichst ein

Noh zum „Engel".

Radfahrer - Derein
Altensteig

Samstag abend

im Lokal

M!
ttV

Dieser

Dohnellkaffee
ist besser und stets frisch bei:

Christian Burghard jr.
C . W . Lutz Nachf.
2nh . Fiitz Bühler jr.
I . Wurster Nachf.
2nh . Fr . Eckhard.
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Wellpapieren

erbitten wir uns frühzeitig

Altensteig.

Danksagung

Bestellungen auf

junge, weiße
amerikanische Legehorn - Hühner
nimmt entgegen

Frau Missionar Göhring , ZumrveNer.

Spielberg.

OunIr8aWMA
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang meiner lieben Gattin, unserer
lieben Mutter , Großmutter und Tante

Anna WSll-ert
geb. Großmann

sagen wir unfern innigsten Dank . Besonders danken
wir für die vielen Blumenspenden , die tröstenden
Worte des Herrn Prediger , für Musik und Ge¬
sang und die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Karl Wöllpert.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die ich während der längen Krankheit und beim
Hinscheiden meiner lieben Gattin

vlsrls V0I2
in so reichem Maße erfahren durste, sage ich herz¬
lichen Dank . 2nsbesondere danke ich für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Keppler,
sür den Gesang des Mädchenchors und für die
zahlreiche Begleitung von nah und fern , sowie
für die vielen Kranzspenden.

Der tieftrauernde Gatte : Georg Volz.

EM billiger Arklllls VN Herren- und Knabcnkleidung /
Um jedermann den Kauf eines Mantels oder Anzuges zu ermöglichen , verkaufe ich große Posten fertiger Kleidung zu weit herabgesetzten Preisen . Auf alle im Preise <

^ 0 ^
0

Auf gestrickte Anzüge wird ein Rabatt von 10 Prozent gewährt
nicht herabgesetzten Mäntel und Anzüge gebe ich einen Rabatt von

Einige Beispiele:
Knabenanzüge von Mk . 7.— bis Mk . 40 .—
Burfchenanzüge Mk . l0 .— . 20 .— , 30.— , 40 .—
Halbwollene Herrenanzüge Mk . 20.— , 25.— , 30.— , 40 .—
Reinwollene Herrenanzüge Mk . 20. — , 30 .— , 40 — , 50 —

Ganz moderne Herrenanzüge halbwollen , Mk . 40 .— , 50 . — , 60 .—
Reinwollene Herrenanzüge , elegante Machart , Mk . 70.— . 80 .— . so .— , lOO .—

1 ! 2 . — , 120.—.
Herrenmäntel für alle 2ahreszeiten, Mk . 20 .— , 40 .— . 50 .— , 60.— , 70 .—,

80.— . 100.—

Ferner e

Bnrschenmantrl für alle Fahreszeiten. Mk . 20 .— , 30 .—, 40 .— . 45 .—, SO.— , 60 .—
Knabenmäntel in allen Größen, Mk . 10 .— ab
Lodenmäntel Mk . 18 .—, 20 .— , 25 .— , 30 .— , 32 .—
Gummimäntel Mk . 10 .— , 20. — , 25 .— , 30 . — , 32 .—
Pelerinen Mk . 15 .— bis 25 .—
Sportanzüge mit 1 oder 2 Hosen Mk . 30 .— , 40 .— . 50 .— , 60.— , 70.— , 80 . —

Ein Posten Sportanzüge für Burschen von 14 bis 17 Fahren Mk . 20 .

psehle ich:
Windjacken für Herren Mk . 11 .- , 12 .50 . 17 .50 , 19 .50 , 20 .50 , 24 .- . 26.- , 29 .50
Windjacken für Knaben von Mk . 7 .— ab
Winterlodenjoppen mit warmem Futter 15 .— , 16 .—, 17 .— , 19 .—, 23.—
Sommerlodenjoppen 8 .—, 9 .50 , I I . — , 14 .60
Sommerwaschjoppen 4 .50 , 6 .30 , 6 90 , 7 .40 , 8 .— , 9 80 , 10 50 . 11 .80 , 13 .—.
Lüsterjoppen in schwarz, blau , grau 11 .—, 12 .— , 17.— , 20 .— , 22 .— , 28 .00

Zenghosen 4.— , 2 .50 , 6.40 , 6 .60 , 7 .20 . 7 .50 , 8 .50
Englischlederhosen 5 .50 , 6 .50 , 7 .50 , 8 .20 , 8 .50 , 9.50 , 12 50
Samtkordhosen in verschiedenen Farben 10. — , 11 .80 , 12 .50
Halbtuchhosen 7 .— . 9.— . 11 .— , 12 .— . 12 .60 , 14 50 , 16 .—
Gestreifte Hosen 10.— . 12 .— . 13 .— . 13.50 , 16 .—. 18 .50 . 29 . —
Sommerflanellhosen 11 .50 , 15 .—. 21 .— , 24 .— , 25 50 , 26.— , 28 .30
Sporthosen 5 .— , 6 .— , 10. — . 12 .— , 14 50,16 .— , 16 .50 , 18 .—, 21 .— , 23 . — , 27.—
Knickerbockerhosen 10 .50 , 12 .— . 14 . — , 16 .— , 19 .— , 22 .— , 27 .—

Arbeit « Kleidung

Blauer Arbeitsanzug aus Blauiuch Mk . 7 . 50
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Löper 9 .50

Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot 13 .50
Blauer Arbeitsanzug der echte Monteurfreund 13 .50
Gipseranzug aus Rohtuch 8.—
Cipseranzug aus bestem Drell 10 —
Eipserblusen aus Rohtuch 5.—
Bäckerhosen schwarz-weiß karriert 7 .20, 10.50 , 12.50
Bäckerjacken 7 .20, 7 .50
Metzgerjacken 7 .80
Kochjacken aus weiß Cöper 7 .—
Küserblusen 6 .50
Buchdruckerhemden 7 .30
Arbeitsmäntel aus Rohtuch 6 .—, 7 .50
Arbeitsmäntel aus weißem Cöper 8 .60
Arbeitsmäntel braun Cöper 8.60
Arbeitsmäntel grau Zeug 9 .50
Motorfahrhosen 9 .50, 15.—
Motorfahranzüge 20.—, 22 .50, 28 .—
Skiblusen mit Reißverschluß aus Velvet 16.50

>
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Paul Rauchte. am Markt . Calw.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

